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Dr. Felix Gress (49) übernahm
zum 1. Januar die Geschäftsfüh-
rung der Metropolregion Rhein-
Neckar GmbH (MRN GmbH)
und die Geschäftsführung des
Vereins Zukunft Metropolregi-
on Rhein-Neckar e.V. (ZMRN
e.V.). Der gebürtige Mannhei-
mer studierte in Heidelberg und
München Germanistik und
Wirtschaftswissenschaften, war
Kommunikationschef der BASF.
Er lebt mit seiner Frau in der
Nachbarschaft zu Speyer. Ulrich
Arndt befragte Dr. Gress nach
den ersten 100 Tagen über seine
Erfahrungen und Ziele für die
Metropolregion.
???: Sie sind seit rund 100 Tagen in
führender Position in der MRN.
Was hat Sie in dieser Startphase be-
eindruckt?
Dr. Felix Gress: Die große Be-
geisterung für die gemeinsame Sa-
che. Ich hatte diese bisher nicht so
intensiv wahrgenommen, weil ich
häufig im Ausland unterwegs war.
Immer mehr Menschen in unse-
rer Region scheinen zu verstehen,
dass sie trotz oder vielleicht sogar
gerade wegen der akuten Wirt-
schaftskrise gemeinsam mehr er-
reichen können als jeder für sich
alleine. Die Menschen wollen et-
was beitragen und die dafür pas-
sende Plattform sehen sie in der
gemeinschaftlichen Regionalent-
wicklung.
???: Ihre Tätigkeit ist wesentlich ge-
prägt durch eine vielfältige Netz-
werkarbeit. Wissen Sie wie viele Ter-
mine Sie bisher hinter sich gebracht
haben?
Dr. Gress: Oh Gott, genau ge-
zählt habe ich sie wahrlich nicht.
Um die 30 pro Woche dürften es

im Durchschnitt gewesen sein.
Ihre Frage zielt auf ein wichtiges
Thema: Die Akteure in der MRN
wissen oft nicht genug voneinan-
der und kennen ihr gemeinsames
Potenzial noch nicht. Man muss
sie einfach zusammenbringen
und ihren gezielten Austausch för-
dern. So „funktioniert“ die Regi-
on. Und wie man sieht, sehr er-
folgreich.
???: Durch mehrfache Clusterge-
winne blickt die MRN auch in wirt-
schaftlich schwierigen Zeiten opti-
mistisch nach vorne. Welche Ziele
müssen verfolgt werden, um die Re-
gion noch lebenswerter zu machen?
Dr. Gress: Die Clustergewinne
haben zum Ziel, innerhalb über-
schaubarer Zeiträume aus Wissen
Innovationen zu machen, das
heißt aus Ideen vermarktungsfähi-
ge Produkte. Wir können nicht ak-
zeptieren, dass das in unserer Regi-
on erzeugte, wertvolle Wissen am

Ende von Unternehmen im Aus-
land vermarktet wird, es soll in
erster Linie hier vor Ort zu unse-
rem Wohlstand beitragen. Dafür
gilt es die Rahmenbedingungen zu
schaffen. Entscheidend ist dabei
aber: Wir müssen den Menschen
in unserer Region immer mehr
und öfter die Chance geben, ihre
Region mit zu gestalten.
???: Es gibt in Deutschland elf euro-
päische Metropolregionen. Was ist
für Sie das Besondere an der MRN?
Dr. Gress: Die über viele Jahr-
zehnte homogen gewachsene
Struktur und dass die Akteure in
der MRN auf Augenhöhe spielen.
Es gibt keinen dominanten Ak-
teur. Wir sitzen vielmehr in einem
Ruderboot. Mal rudert der eine
stärker, mal der andere. Unser ent-
scheidender Vorteil: Wir rudern
synchron und in die gleiche Rich-
tung. Unsere Zukunft hat gerade
erst begonnen: Wir müssen nur
unseren Kurs beibehalten, dann
brauchen wir die Silicon Valleys
dieser Welt nicht zu fürchten.

Gossersweiler-Stein. Das nächs-
te Treffen des Obst- und Garten-
bauvereins "Wühlmaus e.V." fin-
det am Mittwoch, 29. April, 20
Uhr im Pfarrheim in Gosserswei-
ler statt. Die Verinsführung bittet
darum, dass möglichst viele Mit-
glieder zur Besprechung, Dienst-
plan und Aufbau des Blütenfestes,
kommen. Diejenigen, die nicht
kommen können, werden gebe-
ten, sich bei Gerhard Reiter, Tel.
6165, zu melden. Auch Kuchen-
spenden sind willkommen.
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